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Umweltpolitik

Wir organisieren die Sammlung von gebrauchten Glasverpackungen
in ganz Österreich. Wir garantieren, dass hundert Prozent der

gesammelten Glasverpackungen umweltgerecht verwertet werden. Wir
sorgen für bestmögliche Qualität der Sammelware, damit Primärrohstoffe
in einem hohen Ausmaß durch Altglas ersetzt werden können – zum
Schutz von Natur- und Lebensraum.

Das Sammeln gebrauchter Glasverpackungen und deren Verwertung als
Sekundärrohstoff in der Glasindustrie ist gelebte Kreislaufwirtschaft.
Umweltschutz ist daher eine selbstverständliche und zentrale Unterneh-
mensaufgabe. Unser Management fühlt sich dem nachhaltigen und
umweltverträglichen Wirtschaften verpflichtet – aus Verantwortung
gegenüber der Gesellschaft und der Umwelt.

Unser unternehmerisches Handeln richten wir nach folgenden Grund-
sätzen aus:

✔ Wir trachten danach, unsere Umweltleistungen ständig zu verbes-
sern. Motor der kontinuierlichen Weiterentwicklung ist das Umwelt-
team. Das Umweltmanagementsystem ist ein wichtiges Instrument,
unsere Umweltziele zu definieren und zu erreichen. 

✔ Unser Augenmerk gilt den Umweltauswirkungen, die durch Samm-
lung und Entsorgung ausgelöst werden. Wir wirken auf unsere Part-
ner ein, ihr Handeln ebenfalls an hohen Umweltschutznormen zu
orientieren. Und wir engagieren uns für die Verbesserung der
Umweltleistungen im gesamten Glaskreislauf. Auch im Bürobetrieb
achten wir auf umweltfreundliches Verhalten.

✔ Konsequente Schulung und Motivation des Teams fördern umweltge-
rechtes Handeln bei der täglichen Arbeit und machen Umweltschutz
auch in unserem privaten Umfeld selbstverständlich. 

✔ Wir stellen unsere Umweltleistungen für alle Interessierten transpa-
rent dar und informieren die Öffentlichkeit aktiv und regelmäßig
über die Belange der Verpackungsglassammlung.

✔ Ein offener Kommunikationsstil mit Partnern, Multiplikatoren und
Experten – Abfallberatern, Entsorgungsunternehmen, Fachverbänden,
Glasindustrie, Medien – ist uns wichtig. Wir möchten beim Bürger
den Umweltschutzgedanken anregen, um die Vorreiterrolle Öster-
reichs zu wahren. Das Vertrauen in das österreichische Glasrecy-
clingsystem soll auch bei den kommenden Generationen gefestigt
werden.

✔ Die sichere Einhaltung der Gesetze, Normen und Auflagen ist unser
Mindeststandard. Wir setzen uns für Maßnahmen ein, die darüber
hinausgehen.
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Vorwort der Geschäftsleitung

Wieder ist ein Jahr rasch und ereignisreich vergangen.

Im Jahr 2004 publizierten wir konform der EMAS-Verordnung eine konso-
lidierte, das heißt eine sehr ausführliche Umwelterklärung. In dieser ver-
einfachten Umwelterklärung 2005 gehen wir zusätzlich darauf ein, was
AGR im Sinne der Nachhaltigkeit anstrebt und leistet.

Nachhaltigkeit – ein moderner und viel verwendeter Begriff, für den es
zahllose Definitionsversuche gibt. Uns gefällt die folgende Definition für
nachhaltige Entwicklung besonders gut:

Development which meets the needs of the present generation without
compromising the ability of future generations to meet their own needs.

Sie stammt von Gro Harlem Brundtland, der ehemaligen Generaldirekto-
rin der World Health Organisation. Unter ihrem Vorsitz entwickelte eine
Kommission der Vereinten Nationen den auch als Brundtland-Report
bekannt gewordenen Zukunftsbericht Unsere gemeinsame Zukunft (Our
Common Future).

Die Latte liegt sehr hoch – den heutigen Bedürfnissen entsprechen ohne
zukünftigen Generationen die Möglichkeiten zu nehmen, deren Bedürf-
nisse zu erfüllen. 

Seit dem Jahr 2001 orientieren wir uns an unserer Umweltpolitik. In Hin-
kunft wollen wir gesteigert darauf Bedacht nehmen, dass unser heutiges
Wirken sowie unser Erbe in jeder Hinsicht – sei es ökonomisch, ökolo-
gisch oder sozial – einwandfrei ist. Dies abzuschätzen bedarf einer
gründlichen, ausgewogenen und beständigen Auseinandersetzung mit
dem unternehmerischen Handeln und dessen Folgen. AGR steht am
Anfang eines ganzheitlichen Prozesses.

Begleiten auch Sie uns auf diesem Weg in die nachhaltige Zukunft des
österreichischen Recyclingsystems für Glasverpackungen. 

Dipl.-Ing. Dr. Gerald Hirss-Werdisheim

P.S.: Mein ganz besonderer Dank gilt heuer Dkfm. Dr. Gert Breinl, Wirt-
schaftsprüfer und Steuerberater mit Fachschwerpunkt Gemeinnützigkeit
und Non-Profit. Er diskutiert in seinem Gastkommentar den Aspekt der
ökonomischen Nachhaltigkeit und welche Herausforderungen er für das
österreichische Glasrecyclingsystem sieht.
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Gastkommentar

Den heutigen Bedürfnissen zu entsprechen, ohne zukünftige Genera-
tionen in ihren Möglichkeiten einzuschränken, ihre eigenen Bedürf-

nisse erfüllen zu können. Ohne Zweifel wird diesem Verständnis von
Nachhaltigkeit in vielen Bereichen nicht oder kaum entsprochen. Der
Ressourcenverbrauch ist zu hoch, Rücksichtnahme auf Ökologie und
Umwelt sind noch viel zu wenig Leitlinie aller Handlungen. Die Politik,
die Unternehmungen, jeder Einzelne ist aufgerufen, im Hinblick auf
gebotene Nachhaltigkeit nicht nur den Stellenwert vermeintlicher Bedürf-
nisse und Erfordernisse zu hinterfragen, sondern auch die Veränderungs-
prozesse sichtbar und messbar zu machen.

Auf der betrieblichen Ebene ist das Sichtbarmachen von Veränderungen,
Zielerreichungen, etc. eine wesentliche Managementaufgabe. Dazu die-
nen Informationssysteme, wie z.B. das Umweltmanagementsystem
(UMS) der AGR. Es richtet sich nach der EMAS-Verordnung der EU und
der internationalen Norm ISO 14001. Es ist daher dokumentiert und
überprüfbar und dient so der Ausrichtung des Unternehmens auf eine
nachhaltige Umweltpolitik. Dabei ist es evident, dass die Umweltauswir-
kungen von Sammlung, Transport und Verwertung zwar außerhalb des
direkten Verantwortungsbereiches von AGR liegen, jedoch infolge ihrer
hohen Gewichtung immer stärker in den Focus von AGR treten. Immerhin
werden pro Tag (5-Tage-Woche) etwa 800 Tonnen in ganz Österreich
jahraus, jahrein gesammelt, wofür im Schnitt etwa 50 – 60 Sammelfahr-
zeuge unterwegs sind. 

Die Zielsetzung einer nachhaltigen Umweltpolitik setzt aber auch die
nachhaltige Existenz eines Unternehmens voraus. Diese engere Sicht von
Nachhaltigkeit ist immer an geordnete finanzielle Rahmenbedingungen
gebunden. Im Falle der AGR stellen das Non-Profit-Prinzip, die bestehen-
den Risiken, die in manchen wichtigen Punkten gegenläufigen Interes-
sen der Stake-Holder (Lizenznehmer, Sammelpartner, Kommunen und
AWVs, Finanzbehörden, Gesellschafter, Aufsichtsinstanzen) und die
schwierige Anpassungsfähigkeit an wesentliche Veränderungen heraus-
fordernde Parameter dar. Es bedarf keiner besonderen Beweisführung,
dass in aller Regel nur mit entsprechendem Eigenkapital mittel- und
langfristige unternehmerische Risiken aufgefangen werden können. Risi-
ken liegen z.B. darin, dass die Durchsetzung von allenfalls notwendigen
Tariferhöhungen nicht zeitgerecht gewährleistet ist. Das Non-Profit-Prin-
zip steht dabei dem Aufbau von Eigenkapital entgegen.

Das UMS der AGR wurde im Jahr 2001 installiert und wird seither regel-
mäßig jährlich überprüft. Es ist damit für ein im Recycling tätiges Unter-
nehmen eine unverzichtbare Ergänzung der betriebswirtschaftlichen
Steuerungsmechanismen.

Dkfm. Dr. Gert Breinl 

Dkfm. Dr. Gert Breinl ist Geschäfts-
führer der Examina – Revisions-,
Treuhand- und BeratungsgesmbH
(www.examina.at) und Stifter der
Stiftung Kindertraum
(www.kindertraum.at).
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Mit dem Forcieren des Hubsystems – insbesondere des Doppelkammerbehälters – hat AGR offensichtlich den
richtigen Weg eingeschlagen, um die Qualität des Altglases zu verbessern. Dies bestätigen auch die Abnehmer
des Altglases, die Glaswerke. Mittlerweile stehen etwa 6.000 Doppelkammerbehälter – das sind rund
17.400 m3 – in Österreich bereit. Für 2005 ist eine Aufstockung auf rund 20.000 m3 geplant.

3.1.2 Kommunikation und Information

Dank jahrelanger konsequenter Öffentlichkeitsarbeit ist der Wissens-
und Motivationsstand der österreichischen Bevölkerung bezüglich Alt-
glassammlung auf einem sehr hohen Niveau. In enger und bewährter
Kooperation mit Multiplikatoren (Abfallberatung, Medien und ande-
ren) informiert AGR regelmäßig, worauf es beim Altglas sammeln
ankommt (siehe Info-Kasten).

Gerne genutzte Informationsquellen und Aktionen für am Glasrecy-
cling Interessierte sind:

Informationsfolder Altglas sammeln – gewusst wie
Anfang September 2004 löste der Folder Altglas sammeln – gewusst
wie seinen Vorgänger Die Altglassammlung in Österreich, der fast
20.000 Mal verteilt wurde, ab. Der neue Folder ging allein im Jahr
2004 bereits an 1.600 Interessierte.

Informationsblatt AGR-Aktuell
Das quartalsweise erscheinende Informationsblatt AGR-Aktuell berichtet in aller Kürze über aktuelle Themen
und Probleme. Gastkommentare ergänzen und erweitern den Informationsgehalt und geben Partnern die Gele-
genheit, Erkenntnisse und Standpunkte darzulegen. Der ständige Verteilerkreis ist von rund 500 Anfang 2003
auf 1.100 Adressaten Ende 2004 angewachsen. 

Website der AGR www.agr.at
Die Internetseite der AGR www.agr.at erfreut sich regen Besuchs. Die Zahl der User war 2004 nahezu doppelt
so groß wie 2003. Rund ein Drittel aller bei AGR angeforderten Informationsunterlagen wurden via Service-
Bereich auf agr.at bestellt. Zum Download bereit stehen Fotos, Illustrationen und zielgruppenspezifisch aufbe-
reitete Informationsunterlagen (jährliche Umwelterklärungen, AGR-Infoblätter für Abfüllbetriebe, für Gastgewer-
be, für Spitäler, Grafik Der Glaskreislauf und andere).

Kreativwettbewerb
Im Frühjahr lud AGR gemeinsam mit österreichischen Glasverpackungsproduzenten Schülerinnen und Schüler
der 9. bis 13. Schulstufe ein, sich auf kreative Art und Weise mit Glasrecycling zu beschäftigen. In drei Kateg-
orien – Fotografie, Kurzfilm, Website – winkten Geldpreise für die jeweils drei besten Einreichungen. AGR stif-
tete den Preis für die Kategorie Fotografie. Sieger waren die Projektteilnehmer der HLP Mödling mit ihrem
Kalender für 2005 Flaschenkaleidoskop. Der Kalender wurde in einer Auflage von 1.300 Stück produziert und
wichtigen Partnern geschenkt.

Sammlung und Verwertung · Umweltaspekte

DDiiee  DDoo’’ss  uunndd  
DDoonntt’’ss  ddeerr  AAllttggllaassssaammmmlluunngg

NNuurr  GGllaassvveerrppaacckkuunnggeenn  ssaammmmeellnn
Flaschen, Konservengläser, Parfumflakons,

Medizinfläschchen

WWeeiißßggllaass  uunndd  BBuunnttggllaass  
ssoorrggffäällttiigg  ttrreennnneenn

In den Weißglasbehälter gehören ausschließlich
völlig durchsichtige Glasverpackungen. Gefärbte

– auch ganz hell gefärbte – gehören zur Bunt-
glassammlung

KKeeiinnee  aannddeerreenn  GGllaassaarrtteenn  
zzuumm  AAllttggllaass  ggeebbeenn

Trinkgläser, Glasgeschirr, Glühbirnen, Spiegel,
Fensterglas etc. gehören in den Restmüll oder

zum Recyclinghof

KKeeiinnee  aannddeerreenn  MMaatteerriiaalliieenn
zzuumm  AAllttggllaass  ggeebbeenn



Etiketten für Sammelbehälter
Im Jahr 2003 entwickelte AGR gemeinsam mit Kommunikationsspezialisten und Designern neue aussagekräfti-
ge Etiketten für die Altglassammelbehälter. Etwa 40 % aller österreichweit bereit gestellten Behälter tragen
bereits die neuen Etiketten.

Zauberhafter Flaschengeist Bobby Bottle

Informationsschwerpunkt für Schulen im Jahr 2004 war einmal mehr die Aktion Bobby
Bottle, die sich an Kinder der 3. und 4. Klasse Volksschule richtet. Allein im Vorjahr
besuchte Bobby rund 2.500 Schülerinnen und Schüler in 51 Schulen Österreichs. 

Die Aktion findet bei Schülern, Lehrenden und Eltern großen Anklang und wird 2005 in
vergleichbarem Ausmaß fortgesetzt. Zur Ergänzung für den Unterricht entwickelt AGR
Lehrbehelfe, die Pädagogen unter www.schule.at zum Download zur Verfügung stehen
werden. Bobbys Live-Auftritte sowie der Lehrbehelf werden vom Bildungsministerium
als Beitrag zur Umsetzung des Unterrichtsprinzips Umweltbildung empfohlen und sind
für Schulen kostenlos.

Insgesamt kennen bereits über 11.000 Kinder den Flaschengeist und Zauberkünstler Bobby Bottle persönlich.
Weitere 1.300 kennen ihn und seine Erlebnisse mit Tini und Flo aus dem Comic-Heft Bobby Bottle und die
Umweltdetektive. Im Jahr 2004 war Bobby sogar TV-Star: Im Juni und im August trat er im beliebten Kinderpro-
gramm Confetti-TV auf. 

Auch im Web ist Bobby aktiv: www.bobbybottle.at. Im Frühjahr 2004 startete das Bobby
Bottle-Memo-Spiel. Ein gutes Gedächtnis und ein Quäntchen Glück bei der monatlichen
Verlosung ließen zwischen April 2004 und März 2005 je 5 Mädchen und Buben ein
Bobby-Kapperl gewinnen. 

Dass Bobby Eindruck hinterlässt, belegen die E-Mails, die er erhält. Viele Fragen betreffen das Glasrecycling,
manche auch das Zaubern. 
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Kennzeichnung der Sammelfahrzeuge
Wer das Innenleben eines Entsorgungsfahrzeuges nicht kennt, kann den Eindruck gewinnen, dass mühsam
getrennt gesammeltes Glas wieder vermischt wird. Das ist keinesfalls so. Es wäre nicht sinnvoll und niemand
könnte die Kosten dafür tragen, getrennte Entsorgungsmöglichkeiten (Weißglas- und Buntglasbehälter) bereit-
zustellen und dann die beiden Fraktionen wieder zu vermischen.

Um den Vermischungsverdacht auszuräumen, sind bei vielen Sammel-LKW die beiden getrennten Kammern
außen sichtbar gemacht. Im Jahr 2004 initiierte AGR bei jenen Entsorgern, deren Glassammel-LKW noch nicht
gekennzeichnet waren, eine derartige Gestaltung der LKW. 

Glasrecycling bringt neben dem hohen Umweltnutzen leider auch Umweltbeeinträchtigungen. Diesen widmet
AGR seit dem Jahr 2003 verstärktes Augenmerk. Insbesondere Sammlung und Transport werden als umwelt-
schädlich (Emissionen, Lärmentwicklung) wahrgenommen. Die Art der Fahrzeuge, das Know-how des LKW-Len-
kers und das Sammelsystem spielen eine wesentliche Rolle. AGR arbeitet gemeinsam mit den Entsorgungs-
partnern daran, die negativen Auswirkungen der Glassammlung so gering wie möglich zu halten. 

3.2 Emissionen reduzieren

Im Jahr 2004 waren 79 LKW österreichweit für die Sammlung von Altglas unterwegs. Davon entsprechen
bereits 43 der derzeit modernsten Kategorie EURO III und 20 LKW EURO II. Für den Transport der gesammel-
ten Glasverpackungen zu den Glaswerken sind 51 Fahrzeuge im Einsatz. 33 davon entsprechen EURO III, 18
EURO II.

Lastkraftfahrzeuge, die der EURO III-Kategorie entsprechen, emittieren deutlich weniger Stickoxide, Ruß- und
Staubpartikel als konventionelle LKW. Bei EURO III-LKW ist der Ausstoß von Ruß und Staub um 70 Prozent
geringer als bei EURO I-LKW. In Abhängigkeit von der Fahrweise fällt der Umweltvorteil größer oder kleiner
aus.

Etwa 25 % des gesammelten Glases wird per Bahn zu den Werken transportiert. AGR ist bestrebt, den per
Bahn verfrachteten Anteil möglichst zu steigern. Die diesbezüglichen Entscheidungen sind allerdings von AGR
nicht immer allein beeinflussbar. Verschiedene ökologische, ökonomische Faktoren sowie Anwohnerinteressen
spielen eine Rolle. So hat beispielsweise ein österreichisches Glaswerk keinen Bahnanschluss. 
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Hubsystem Schüttsystem
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3.3 Lärm begrenzen

LKW-Verkehr verursacht Lärm. Dies ist auch unter Einsatz modernster Technik nicht vermeidbar. Die Lenker der
Glassammelfahrzeuge sind speziell geschult. Sie achten auf möglichst umweltverträgliche und geräuscharme
Fahrweise. In regelmäßig statt findenden Meetings mit LKW-Fahrern schafft AGR ein Bewusstsein für ökono-
misch wie ökologisch optimierte Fahrweise.

In urbanen Gebieten wird fallweise auch das Entleeren des Sammelgutes aus dem Behälter in den LKW als
störend laut empfunden. Eine gewisse Geräuschentwicklung lässt sich derzeit trotz moderner Schalldämmung
an Behältern und Fahrzeugteilen nicht vermeiden. Durch bedachtsames Entleeren nehmen die LKW-Lenker
allerdings Einfluss auf das Ausmaß des Lärmes und versuchen, diesen so gering wie möglich zu halten.

3.4 Verkehrsaufkommen optimieren

Die Optimierung des Sammelsystems ist eine der zentralen Aufgaben der
AGR. In enger Zusammenarbeit mit den Gemeinden sowie den Entsor-
gungspartnern werden Sammelplätze, Sammelrouten und Art der Behälter
gewählt. Die Kunst besteht darin, ein möglichst bequemes, zugleich wirt-
schaftlich leistbares und verkehrstechnisch sinnvolles Sammelsystem zu
gestalten. 

Neben der über 25-jährigen Erfahrung, die Österreich bei der Glassamm-
lung hat, kommt in Zukunft ein geografisches Informationssystem zum
Einsatz: Alle Sammelplätze werden verortet, das heißt geografischen
Koordinaten zugeordnet. Mit Hilfe eines Verkehrsleitprogramms ermittelt
man die idealen Standorte, Sammelrouten und -frequenzen. So können
Entsorgungstouren auf die notwendigen Fahrten beschränkt und Umwelt-
auswirkungen wie Kosten minimiert werden. In Zusammenschau mit
Befüllungsgrad, Qualität und anderen sammelspezifischen Daten erfolgt
die logistische und wirtschaftliche Optimierung des Sammelsystems.

Im Testgebiet politischer Bezirk Horn ist der überwiegende Teil der Standorte verortet. Vergleicht man die vom
System vorgeschlagene Sammelroute mit der derzeitigen, zeigt sich eine Reduktion der notwendigen Kilome-
ter um über 20 Prozent. Im zweiten Testgebiet in der Steiermark arbeitet einer der größten Entsorgungspartner
an der Verortung der Standorte.

GPS-Gerät zur Verortung der Sammelstellen
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4 Sammlung und Verwertung – Daten und Fakten 2000 bis 2004

Sammlung und Verwertung 2000 – 2004

Der Lizenzierungsgrad lag 2004 erstmals über 90 Prozent und zwar bei hervorragenden 94 Prozent. Die Kosten
für das Recycling der in Österreich verkauften Glasverpackungen sind daher im Jahr 2004 durch Einnahmen
gedeckt. Das ist ein großer Erfolg und stärkt das Glasrecyclingsystem in wirtschaftlicher Hinsicht.

Bei gleich bleibenden Altstofferlösen und gestiegenen Lizenzeinnahmen wird der Lizenztarif gesenkt und so
der Umsatz konstant gehalten (Non-Profit-Prinzip). 

Für 2006 kann eine neuerliche Herabsetzung des Lizenztarifes in Aussicht gestellt werden. Dies kommt der
Wirtschaft und den Konsumenten zu Gute.

MMaarrkkttiinnppuutt  VVeerrppaacckkuunnggssggllaass / Tonnen 235.000 240.000 235.000 235.000 235.000
LLiizzeennzziieerruunngg  VVeerrppaacckkuunnggssggllaass / Tonnen 221.000 214.700 210.600 198.200 194.000
LLiizzeennzziieerruunnggssggrraadd / Prozent 94 89 90 84 83
SSaammmmlluunngg  GGeessaammtt  ÖÖsstteerrrreeiicchh / Tonnen 206.870 205.910 204.240 199.610 200.510
SSaammmmlluunngg  GGeessaammtt  AAGGRR / Tonnen 200.600 199.500 198.400 192.500 193.000
SSaammmmlluunngg  WWeeiißßggllaass  AAGGRR / Tonnen 88.400 90.800 90.000 88.400 91.000
SSaammmmlluunngg  BBuunnttggllaass  AAGGRR / Tonnen 110.600 107.000 106.500 102.300 100.000
SSaammmmlluunngg  BBrraauunnggllaass  AAGGRR / Tonnen 1.600 1.700 1.900 1.800 2.000
SSaammmmlluunngg  aauuss  pprriivvaatteenn  HHaauusshhaalltteenn  AAGGRR / Tonnen 187.330 185.300 183.700 179.500 179.000
SSaammmmlluunngg  aauuss  hhaauusshhaallttssäähhnnlliicchheenn
EEiinnrriicchhttuunnggeenn  AAGGRR / Tonnen 9.130 9.300 8.900 8.300 8.000
SSaammmmlluunngg  aauuss  GGeewweerrbbee  uu..  IInndduussttrriiee  AAGGRR / Tonnen 4.140 4.900 5.800 4.700 6.000
PPrroo--KKooppff--SSaammmmeellmmeennggee
aauuss  pprriivvaatteenn  HHaauusshhaalltteenn / Kilogramm 23 23 24 23 23
ÖÖffffeennttlliicchh  bbeerreeiitt  ggeesstteellllttee  SSaammmmeellbbeehhäälltteerr / Stück 88.000 92.000 90.000 92.000 90.000
ÖÖffffeennttlliicchh  bbeerreeiitt  ggeesstteelllltteess  BBeehhäälltteerrvvoolluummeenn / Liter 75.500 75.600 70.000 73.000 69.000
ÖÖffffeennttlliicchh  bbeerreeiitt  ggeesstteelllltteess  BBeehhäälltteerrvvoolluummeenn
jjee  EEiinnwwoohhnneerr / Liter 9,4 9,4 8,7 9,4 8,5
AAnntteeiill  DDooppppeellkkaammmmeerrbbeehhäälltteerr  aamm  bbeerreeiitt  ggeesstteelllltteenn
BBeehhäälltteerrvvoolluummeenn / Prozent 23 18 14 12,7 10
EEnnttssoorrgguunnggssvvoolluummeenn  pprroo  JJaahhrr
((ÜÜbbeerrnnaahhmmeekkaappaazziittäätt)) / m3 1.167.000 1.167.000 1.087.200 1.097.800 1.033.000
EEnnttssoorrgguunnggssvvoolluummeenn  jjee  EEiinnwwoohhnneerr  uunndd  JJaahhrr
((ÜÜbbeerrnnaahhmmeekkaappaazziittäätt)) / Liter 145 145 135 140 130
BBeeffüülllluunnggssggrraadd  ddeerr  BBeehhäälltteerr
iimm  DDuurrcchhsscchhnniitttt / Prozent 75 74 79 75 78 
RReeccyycclliinnggqquuoottee / Prozent 88 86 87 84 84
VVeerrwweerrttuunngg  / Tonnen 200.600 199.530 198.400 192.500 193.000
AAnntteeiill  ddeerr  ppeerr  BBaahhnn  vveerrffrraacchhtteetteenn
SSaammmmeellmmeennggee / Prozent 24 27 27 24 26
AAnntteeiill  EExxppoorrtt  ddeerr  SSaammmmeellwwaarree / Prozent 13 13 15 22 24
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